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Der Eifer junger Männer
Viele ziehen freiwillig in den Krieg und erleben „Urkatastrophe“

Marsberg.
Fast hundert Jahre sind nun
seit Beginn des Ersten Welt-
krieges vergangen – eine lan-
ge Zeit. Die Welt, in der die
Menschen damals lebten, er-
scheint uns sehr fern, sehr
fremd, wenn wir Texte wie
zum Beispiel „Deutschlands
Fahnenlied“ von Richard
Dehmel (1863-1920) lesen, in
dem es heißt: „Es zieht eine
Fahne vor uns her/ herrliche
Fahne/ Es geht ein Glanz von
Gewehr zu Gewehr/ Glanz
um die Fahne…“. Wie kön-
nen wir das Denken und Füh-
len der Menschen zu Beginn
des 20. Jahrhunderts verste-
hen?

Woher kam die Kriegsbe-
geisterung vieler junger Män-
ner, die sich 1914 freiwillig für
den Kriegsdienst meldeten?
Die Denkweise der Zeitgenos-
sen erschließt sich uns wohl
am ehesten, wenn wir uns ein
Bild vom damals herrschen-
den Zeitgeist machen.

Erst 1871 wurde das deut-
sche Kaiserreich nach einem
Sieg gegen Frankreich ge-
gründet. Seither waren 43 Jah-
re in Frieden vergangen.
Deutschland war wirtschaft-
lich und militärisch erstarkt,
erhielt aber als „verspätete
Nation“ trotzdem nicht die
Anerkennung in der Welt, die
es erwartete. Geistig und kul-

turell fühlten sich weite Kreise
der Bevölkerung den anderen
europäischen Nationen über-
legen, und man träumte von
einer kulturellen Erneuerung
unter deutscher Führung, wie
der Ausspruch Kaiser Wilhelm
II. belegt: „Am deutschen We-
sen soll die Welt genesen.“

Ein ähnlich starkes Natio-
nalbewusstsein zeigte sich
auch in anderen europäi-
schen Staaten. Seit der Jahr-
hundertwende gab es immer
wieder Gerede über einen
kommenden großen Welt-
krieg, von dem sich viele Men-
schen eine Zeitenwende, ei-
nen Umbruch und eine Er-
neuerung erhofften. Krieg er-
schien vielen Menschen als
Notwendigkeit und die Teil-
nahme daran als etwas Erstre-
benswertes, als vaterländi-
sche Pflicht.

Die Denkweise der Men-
schen zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts tritt unter anderem
deutlich zutage in Briefen,
Liedern und Gedichten. Lie-
der wie „Musketier sein
lust‘ge Brüder“, in dem es
heißt: „Siegreich woll‘n wir
Frankreich schlagen, sterben
als ein tapfrer Held“ oder
„Redlich ist das deutsche Le-
ben fürs Vaterland dahinzu-
geben bis auf den letzten
Tropfen Blut…“ waren popu-
lär und dienten gleichzeitig
der nationalen Kriegspropa-

ganda. Erscheint es uns da
noch so verwunderlich, dass
sich infolge des herrschenden
Zeitgeistes im Sommer 1914
viele junge Männer freiwillig
zum Kriegsdienst meldeten
und begeistert mit den Einbe-
rufenen in den Krieg zogen?

Auch in unserer Gegend gab
es diese Begeisterung. Haupt-
lehrer Albracht aus Giersha-
gen schreibt in seiner Chro-
nik: „Die meisten unserer
Krieger mussten sich in der
ersten Mobilmachungswoche
stellen.“ Von Giershagen ha-
ben sich drei junge Männer
freiwillig gemeldet. „Herr Pfr.
Koch zeigte in einer kernigen
Ansprache, wie das ein Hel-
denwerk sei, das Herzblut für
das Vaterland zu vergießen,
um die Lieben daheim vor
dem Feind zu schützen.“ Aus
den Militärzügen, die durch
Bredelar fuhren, winkten viele
Soldaten. „Helle Begeisterung
aber strahlte aus ihren Au-
gen.“

Die Hoffnung auf einen kur-
zen Krieg trog. Stattdessen er-
litten die Menschen die „Ur-
katastrophe“ des 20. Jahrhun-
derts: Tod und grausame Er-
lebnisse auf den Schlachtfel-
dern und große Not in der
Heimat.

Ingrid Dittert, Teilnehmerin
an der Deutsch-Französi-
schen Gesprächsrunde

Zuwachs an Mitgliedern
Bürgerhilfe plant einen Generationentreffpunkt

Marsberg.
Erfreuliches gab es bei der
vierten Generalversamm-
lung der Bürgerhilfe Mars-
berg zu berichten, deren Mit-
gliederzahl trotz Umzügen,
Todesfällen und Austritten
seit der Gründungsver-
sammlung von 40 auf 136
Mitglieder gestiegen ist.

Brigitte Hellkötter gab ei-
nen Überblick über die Arbeit
im Jahr 2013. Im August war
die Bürgerhilfe mit einem In-
fostand auf dem Stadtfest ver-
treten und nahm dort mehre-
re Mitglieder neu auf. Das gro-
ße Nationen-Konzert der
Bundeswehr im Oktober war
für die Mitglieder der Bürger-
hilfe eine große Herausforde-
rung, viele Vorbereitungs-
stunden wurden geleistet.
Aber der Erfolg des ausge-
buchten Konzertes war ein
Lohn für diese Mühen. Die be-
achtliche Höhe der Spende für
die Bürgerhilfe überraschte
und erfreute die Mitglieder
sehr. Besonders gelungen war
das Herbstfest, bei dem Nadja
Gruhn und ihr Pianist Anton
Cik die Mitglieder mit lustigen
Geschichten und Chansons
von Zarah Leander und Hilde-
gard Knef unterhielten. Stef-
fen Mangelsdorf begleitete
den weiteren Abend musika-
lisch am Keyboard.

Ein Arbeitskreis – der Krea-
tivkreis – erarbeitete manche
Anregungen für die weitere
Vereinsarbeit.

Cordula Stohldreier berich-
tete über die geleisteten Hil-
fen im Jahr 2013. Sehr enga-
giert setzten sich die Mitglie-
der füreinander ein. Es wur-

den 1158 Hilfestunden er-
bracht. Insbesondere hat sich
der Jonakindergarten für Kin-
der alleinerziehender Eltern
eingesetzt. Unterstützung er-
hielt der Kindergarten beim
Schwimmen und beim Zube-
reiten gesunder Mahlzeiten
für die Kinder. Begleitung
beim Einkaufen, zu Arztbesu-
chen und zu Ämtern wurde
mit 172 Stunden geleistet.
Kompetente Mitglieder des
Vereins haben 40 Stunden
Computerhilfen geleistet.
Hausfrauen fanden Unter-
stützung bei Familienfeiern
durch Kuchen backen, Essen
zubereiten und Hilfe im Haus.
Es wurden Gardinen aufge-
hängt, Fenster geputzt und
Gartenarbeiten übernom-
men. Alles Tätigkeiten, die
insbesondere im Alter schwer
fallen können und gemein-
sam leichter gelingen. Haus
und Haustiere wurden wäh-
rend der Urlaubszeiten be-
treut. Mehrere Mitglieder fan-
den Unterstützung und Hilfe
bei Schriftverkehr. Auch ein
Teil der umfangreichen Vor-
standsarbeit ist in der Zahl der
Hilfestunden enthalten.

Hartwin Hellkötter erläuter-
te zum letzten Mal den Kas-
senbericht. Er stellte sein Amt
als Schatzmeister aus zeitli-
chen Gründen zur Verfügung.
Die Neuwahlen ergaben eini-
ge Veränderungen. Das Präsi-
dium besteht aus Gerlind Ul-
rich, Brigitte Hellkötter und
Ergün Ötztek. Geschäftsfüh-
rer Willi Schoffer, Schatzmeis-
terin Roswitha Franz, die
Schriftführer Gunther Stein-
metz und Shirley Kosten,
Webmaster Arnim von Elver-
feldt und die Beisitzerin Cor-
dula Stohldreier vervollstän-
digen den Vorstand.

Sehr interessant war der Be-
richt von Shirley Kosten, die
mit weiteren jungen Müttern
einen Generationentreff-
punkt plant. In der Bürgerhil-
fe können Menschen aller Al-
tersgruppen Aufgaben und
Hilfen finden.

Die Mitglieder waren beein-
druckt davon, wie vielfältig
sich die Arbeit innerhalb der
Bürgerhilfe gestaltet. „Sie
können mit Recht stolz darauf
sein, was sie gemeinsam in
Gang gesetzt haben und wei-
ter entwickeln“, heißt es.

„Kindergarten plus“
Lions-Club fördert Präventionsprogramm

Marsberg.
Der Lions-Club Brilon för-
dert in Marsberg und Brilon
seit circa vier Jahren Kinder-
gärten beim Projekt „Kinder-
garten plus“. Acht Kindergär-
ten wurden unterstützt.

Dies ist ein Präventionspro-
gramm zur Stärkung der kind-
lichen Persönlichkeit, es
stärkt und fördert die soziale,
emotionale und geistige Bil-
dung der Kinder unter Be-
rücksichtigung der individu-

ellen Fähigkeiten. Es wird wis-
senschaftlich begleitet von
der deutschen Liga für das
Kind. Aus dem Verkaufserlös
der Adventskalender 2013
wurde unter anderem eine
Fortbildung für die acht Kin-
dergärten, die mit diesem
Projekt arbeiten, finanziert.
Professor Dr. Jörg Maywald
von der deutschen Liga für
das Kind informierte die Er-
zieherinnen über neue Er-
kenntnisse und Weiterent-
wicklungen des Projekts.

Die Erzieherinnen informierten sich über neue Erkenntnisse
und Weiterentwicklungen des Projekts.

Neues
„Bauchzentrum“
Marsberg. Das St.-Marien-
Hospital Marsberg geht mit
einem „Bauchzentrum“ an
den Start. Alle Patienten, die
mit unklaren Bauchbe-
schwerden ins Krankenhaus
eingeliefert werden, erhalten
von nun an bis zur Ursachen-
klärung eine interdisziplinäre
Behandlung von Chirurgen
und Internisten gemeinsam.
„Übelkeit, Bauchschmerzen,
Gelbsucht – Das sind Krank-
heiten, die unzählige Ursa-
chen haben können. Wenn ei-
ne Diagnose unklar ist, hilft
eine zweite Fachmeinung, die
beste Therapieoption für den
Patienten zu wählen“, erläu-
tern die Initiatoren des
Bauchzentrums, die Chefärz-
te Dr. Michael Bucher und Dr.
Norbert Bradtke. Spätestens
48 Stunden nach Einlieferung
sollen die Diagnose und der
Therapieplan zwischen bei-
den Disziplinen abgestimmt
und festgelegt sein.

Dorfrundgang
mit Hülsenbeck

Marsberg. Zu einem Dorf-
rundgang besucht der CDU-
Bürgermeisterkandidat Klaus
Hülsenbeck am kommenden
Samstag, 26. April, die Orte
Bredelar, Beringhausen, Pad-
berg und Helminghausen.
Dabei wird er begleitet von
den örtlichen Parteimitglie-
dern und Vereinsvertretern.
Gestartet wird gegen 10 Uhr in
Bredelar, ab 13 Uhr in Bering-
hausen, um 14.30 Uhr in Pad-
berg und gegen 16 Uhr in Hel-
minghausen. Den Abschluss
bildet eine kostenlose Schiffs-
rundfahrt auf dem Diemelsee
um 18 Uhr. Zu dieser Schiffs-
rundfahrt sind alle interes-
sierten Bürger eingeladen.
Klaus Hülsenbeck möchte
sich dabei nochmals allen
persönlich vorstellen, seine
Vorstellungen und Ziele prä-
sentieren und die Diskussion
mit allen suchen.

Osterfeuer wird
entzündet

Giershagen. Das Osterfeuer in
Giershagen brennt am Oster-
sonntag, 20. April, hinter dem
Hof von Markus Willeke am
Adorfer Weg um 20.30 Uhr.
Nach dem Fackelzug der Ju-
gendfeuerwehr und der feier-
lichen Einsegnung wird es
entzündet. Die Freiwillige
Feuerwehr und die St.-Sebas-
tian-Schützenbruderschaft
laden ein.

Neue Führungsspitze:  Die Mitglieder des Angelclub Westheim 1973 ha-
ben in ihrer Jahreshauptversammlung Ralf Figge

als neuen Ersten Vorsitzenden und Siegfried Müller als neuen Stellvertreter gewählt. Des Wei-
teren wurden Dieter Müller als Gewässer- und Jugendwart in den Vorstand berufen. Auf dem
Bild von links: Reinhard Jäkel (Ehrenvorsitzender), Uwe Lemke (Kassierer), Siegfried Müller
(Zweiter Vorsitzender), Ralf Figge (Erster Vorsitzender), Paul Stähli (Erster Gewässerwart), Die-
ter Müller (Gewässer- und Jugendwart), Tim Seewald (Geschäftsführer und Vereinsheimver-
antwortlicher) und Artur Radke (Gewässerwart und Vereinsheimverantwortlicher).

samen Gegenden antreten:
Eine Almhütte oder ein Haus-
boot eignen sich dafür. Der
Rückzug aus der Zivilisation
kann auch der Spiritualität
dienen: In allen Religionen
kennt man das Eremitenda-
sein, das zu neuen Erkennt-
nissen führt.

gängen oder mehrtägigen
Wanderungen in der Abge-
schiedenheit kann man zu
sich selbst finden und den
Kopf frei bekommen.

Wer nicht in Versuchung
geraten will, vorzeitig wieder
unter Menschen zu gehen,
kann einen Kurzurlaub in ein-

gung mit einem kreativen
Hobby oder auch konzen-
triertes Lernen. Ist man aus
freien Stücken mit sich selbst
allein, kann das sehr entspan-
nend wirken.

Deshalb sollte man sich re-
gelmäßig bewusst solche Ru-
hepausen gönnen. Dabei lässt
sich vortrefflich vom Alltag
abschalten.

Möchte man durch das Al-
leinsein neue Energien tan-
ken, sollte man bei solchen
Gelegenheiten auf moderne
Medien verzichten: Handy,
Laptop und Fernseher bleiben
ebenso ausgeschaltet wie das
Radio. Bewusstes Musikhören
dagegen unterstützt die Kraft
schöpfende Wirkung.

Um Wirkung zu zeigen, ge-
nügen oft schon wenige Mi-
nuten ohne Kontakt zur Au-
ßenwelt. Auch bei Spazier-

Ist man für sich, kann man
seinen Gedanken nachhän-
gen, in den Tag hinein träu-
men, die Ruhe genießen und
das tun, wovon man sonst von
Anderen abgelenkt wird.

Das kann das Lesen eines
Buches sein, die Beschäfti-

lps/Ww. Wohl jeder Mensch
sehnt sich ab und zu danach,
allein zu sein: weg von den
Mitmenschen, ihren Eigen-
arten, dem Stimmgewirr und
den Ansprüchen, denen man
genügen soll.

Gegen Stress: Pause vom Zusammenleben
Auch beim Alleinsein kann man neue Kräfte sammeln

Hin und wieder sollte man eine Weile nur mit sich selbst ver-
bringen. Foto: visitdenmark
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HEILPRAKTIKERIN F. PSYCHOTHERAPIE 

DIPLOM PÄDAGOGIN 

 

 Gesprächstherapie 

 med. Hypnosetherapie 

 Rauchentwöhnung 

 Lichttherapie 

Praxis:   
Königstraße 9     
59821 Arnsberg 
01 76 / 340 940 11 

www.psychotherapie-temme.de 

!!!Neuer Kurs: „Kein Stress mit dem Stress“!!! 

Start: Mo., 28. April, 8 Termine, 19:00 - 20:00 Uhr, 

Kosten: 75,- Zuschuss durch Krankenkasse möglich!  €, 


